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Professorin und Hebamme Nicola Bauer fasst die Ergebnisse ihrer Doktorarbeit über
Hebammenkreißsäle zusammen.

„Die physiologische Geburt, die umgangssprachlich oft als normale Geburt bezeichnet
wird, muss in Deutschland wieder eine größere gesellschaftliche Anerkennung und
Bedeutung erfahren. Es ist nachweislich so, dass eine physiologische Geburt bei
gesunden Schwangeren und Gebärenden gefördert wird, wenn die Frauen im Kreißsaal
ausschließlich von Hebammen betreut werden.

Die Betreuung durch Hebammen wirkt sich positiv auf die Gesundheit und das
Wohlbefinden von Mutter und Kind aus. Hierdurch werden medizinische Interventionen
signifikant seltener eingesetzt…

Die meisten schwangeren Frauen benötigen bei der Geburt kein medizinisches
Eingreifen. Denn nach den Kriterien der World Health Organisation sind etwa 70 bis 80
Prozent aller Schwangeren bei Geburtsbeginn als gesund einzustufen. Dennoch steigt
die Zahl der geburtshilflichen Interventionen und Kaiserschnitte in Deutschland sowie
weltweit an.

In Deutschland erleben nur 8,2 Prozent der gesunden Schwangeren eine Geburt ohne
medizinisches Eingreifen“.

„In ihrer Dissertation mit dem Titel „Das Versorgungskonzept Hebammenkreißsaal und
die möglichen Auswirkungen auf Gesundheit und Wohlbefinden von Mutter und Kind“
belegt Bauer, dass sich gesunde Schwangere, die während der Geburt von Hebammen
in einem Hebammenkreißsaal im klinischen Setting betreut werden, nachweisbar
seltener medizinische Interventionen oder einen Kaiserschnitt erhalten, dass sie im
Geburtsverlauf häufiger ihre Position wechseln und häufiger eine alternative
Geburtsposition zur Geburt ihres Kindes einnehmen. „Die Hälfte der Schwangeren in
meiner Studie, die im Hebammenkreißsaal betreut werden, erleben eine
interventionsfreie Geburt, also eine physiologische Geburt. In der Vergleichsgruppe im
ärztlich geleiteten Kreißsaal waren es nur 22,6 Prozent“, erläutert Prof. Bauer.

In ihrer Doktorarbeit untersuchte Prof. Bauer das in Deutschland neue
Versorgungskonzept Hebammenkreißsaal anhand einer Studie. Hierbei wurden die
Auswirkungen des Versorgungskonzeptes Hebammenkreißsaal im Vergleich zum
üblichen, ärztlich geleiteten Kreißsaalmodell verglichen. Frauen der



Hebammenkreißsaal-Gruppe haben deutlich häufiger spontan geboren und eine
signifikant niedrigere Kaiserschnittrate als Frauen in der Arztkreißsaal-Gruppe. Auch
beim Stillen gab es nachweislich Unterschiede in den beiden Gruppen: Von Hebammen
betreute Frauen stillen häufiger. 72,8 Prozent der Frauen in der Hebammenkreißsaal-
Gruppe stillten noch acht Wochen nach der Geburt ihr Kind ausschließlich. In der
Kontrollgruppe waren es nur 47,4 Prozent.

„International sind in den Industrieländern steigende Raten von Kaiserschnitten sowie
medizinischen Interventionen während der Geburt zu verzeichnen. Dies wird von
Hebammenwissenschaftlerinnen weltweit mit großer Sorge wahrgenommen und
kritisiert“, fasst Prof. Bauer…“


